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A N F R A G E von Josef Wiederkehr (CVP, Dietikon), Rosmarie Joss (SP, Dietikon) und 

Rochus Burtscher (SVP, Dietikon) 
 
betreffend Die Linienführung der Limmattalbahn  
________________________________________________________________________ 
 
Die Linienführung der Limmattalbahn sorgt in der Region momentan zu heftigen Diskussio-
nen. Während in Schlieren vor kurzem die Linienführung unter Einbezug der Bevölkerung 
angepasst wurde, legte in Dietikon der Stadtrat, in Zusammenarbeit mit den Verantwortlichen 
der Limmattalbahn, die Linienführung im stillen Kämmerchen fest, was zu entsprechend gro-
ßem Unmut in der Bevölkerung führte. Aus diesem Grund haben die drei größten Dietiker 
Parteien (SVP, SP, CVP) gemeinsam ein Vorstosspaket eingereicht. Damit soll erreicht wer-
den, dass der Bevölkerung mehr Mitsprache gewährt wird, damit die endgültige Linienfüh-
rung auch von der Bevölkerung mitgetragen wird. Zudem soll in diesem Zusammenhang ei-
ne Abstimmung von Siedlung und Verkehr vorgenommen werden und die Linienführung 
muss in ein noch zu schaffendes Gesamtverkehrskonzept eingebettet werden. Daraus erge-
ben sich immer wieder Diskussionen, welche Kompetenzen beim Kanton liegen und welche 
bei der Gemeinde. 
 
Im Besonderen stellen sich folgende Fragen: 
 
1. Wer hat den Lead bei der Festsetzung der Linienführung? Welches Gewicht hat die 

Stimme Dietikons für die Festlegung der Linienführung auf dem eigenen Gemeindege-
biet? 

 
2. Als wie wichtig erachtet es der Regierungsrat, dass auch die in der Region betroffene 

Bevölkerung hinter der Linienführung steht und auch in den Planungsprozess einbezo-
gen wird? 
 

3. Bei Änderungen der Linienführung drängt sich allenfalls auch eine Änderung des Richt-
planeintrages auf. Wie massgebend müssen Änderungen sein, dass sich daraus auch 
eine Richtplanänderung aufdrängt? Wie sieht ein entsprechender Zeitplan dafür aus? 

 
4. Als wie wichtig erachtet es der Regierungsrat, dass im Zusammenhang mit dem Projekt 

eine Abstimmung zwischen Siedlung und Verkehr vorgenommen wird und die Linienfüh-
rung in ein Gesamtverkehrskonzept eingebettet ist? Wem obliegt der Lead hierfür? In-
wieweit ist der Kanton in diesen Prozessen involviert? 
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